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Verlagshaus, Gütersloh Geb den Beschlüssen des Konzils. Er hat einen Blick
uro 17,95 (D) Uuro 18,50 (A) ( HF 31,90 für se1INe persönlichen Ol1ve Uun: freundlichen
ISBN Y /8-3-57/7/9-06493-) Absichten, ber deckt zugleich SeE1INE Immu-
[Das Pontifkat VO  3 Benedikt XVI hat mıt SIO- nısierungsstrategien auf: z Clie „Spirituali-
Ben kErwartungen Uun: Vorschusslorbeeren be- slierung des Rechts“ (47) se1in „rigides, absolut
SOINEN. Joseph Katzınger schlug durch SeE1INE systemkonformes un: AUS Sicherheitsmotiven
bescheidende VWelse celhbst sprach VOo  3 sich entwickeltes Denksystem (60) SeE1INE theologi-
als einem einfachen Arbeiter 1mmM Weinberg des csche Enteignung des Judentums 167f8.).

„Las Problem VO  3 Katzıngers Ansatz”“,Herrn rasch viel Sympathien eNISESEN; für
den ehemaligen Präfekten der Glaubenskon- Harıng, „1St nicht SeE1INE Suche nach einer T1e-
gregation eın beachtlicher IMisanirı och fe un: Eigentlichkeit des Lebens, sondern Cdie
bald folgten Jahr für Jahr Irrıtationen, Cdie ın der Tatsache, dass deren Gewinnung Cdie ber-
missglückten Exkommunikations-Aufhebung fläche, der Alltag Uun: Cdie vitalen sO7lalen SOWIE
für vier „Lefebvre-Bischöfen ın einem Eklat politischen Fragen verschwinden. Der wach-
gipfelten. e Enttäuschung über das römische sende Abstand der Kirchenleitung VOo  3 der Keg-
Missmanagement der ÄAußerungen den Ho- 11tät der Menschen 1st einprogrammiert” (129)

In der Tat Der Eindruck dieser wachsen-locaust-Leugner Uun: Pius-Bruderschaft-Bischof
Robert Williamson, Cdie Wiederzulassung des den Entfremdung zwischen Kirchenführung
tridentinischen MessrIitus, Clie Wiederaufnah- Uun: Pastoral, zwischen lehramtlicher Dogmatik

der Karfreitagsbitte für cdas jüdische 'olk ın Uun: den Z eichen der Zeilt, Cdie heute VOT allem
diesen KItus, der Wirbel SEINE Regensburger aufßerhalb der Kirchenmauern aufleuchten, WT

Rede, WOr1In den Islam pauschal als gewalt- ce1t dem I{ Vatikanum noch N1€e grofß [)as
atıg punzlerte, überhaupt SeE1INE rigoristische Buch VO  3 Harıng 1st darum eın überzeugender
Uun: unversöhnliche Haltung gegenüber einer Einspruch einen Kirchenkurs, der Gefahr
aufgeklärten, pluralisierten un: sakularisierten läuft, „UNSCIC Hofinung auf 1n€e Öökumenisch-
westlichen Kultur, ın der 1n „Diktatur des Ke- messjanische Menschheitszukunft erst1-
latıvyismus“ vorherrscht a ll cdas wirft gewichti- ken  e (189)

Fragen auf: Wer 1st dieser apst, wohin führt LiINZ Franz Gruber
Cdie Kirche? Sind diese Vorfälle mediale der

oOperatıve Unfälle einer überkommenen dmi-
nıstration der sSind 61€ kEreign1sse, Clie sich kon-

NTHROPOLOGIESeEquentT AUS der Persönlichkeit des Amltsträgers
un: des kurialen Apparats ergeben? + Bohlken, Fıke Thies, Christian Hg.)Eın ausgewlesener Kenner, ber uch KT1- Handbuch Anthropoloige. Der Menschtiker der Theologie Joseph Katzıngers, der C111 E-

rıitlerte Nımwegener Dogmatiker ermann zwiıischen atur, Kultur un Technik. Verlag
Metzlie, Stuttgart-Weırmar 2009 (VIlHarıng, hat eın aufschlussreiches, gründlich AT -

gumentiertes Uun: VOorT allem theologisch kompro- 460) Geb Uuro 49,95 (D) Uuro 51,40 A)/
( HF /77,00 ISBEN Y /8-3-476-0227)78-8missloses „Dossier” über diesen aps verfasst.

ESs kreist Clie IThemen des Williamson-Eklats, Welchen Bedeutungsaufschwung die philoso-
Katzıngers theologische Uun: kirchenpolitische phische Anthropologie ın den etzten Jahren
Karrlere, seINe Posıition ZUrT! Okumene Uun: z u erfahren hat, lässt sich beispielsweise der
Dialog m1t den Religionen, zuletzt z u Schlüs- Haltung des Philosophen Jurgen Habermas
selproblem der jüdischen rage. nachzeichnen. In einem Beıltrag für das Fischer-

Harıngs Analysen sSind scharf, ber ın der Lexikon Philosophie AUS dem Jahre 1958 nımmt
Sache evakt Er formuliert Clie Herausforde- cehr kritisch einer philosophischen nth-
FUuNSCIL, welche Clie Schrift Uun: Cdie Gegenwart ropologie Stellung, Cdie angesichts der ANVISIErF-
einem solchen A mlt entgegenhalten, Uun: zeigt ten Bestimmung des menschlichen Wesens ın
Cdie systemischen uster der Theologie Uun: der Regel einen ungeschichtlichen C'harakter
Biografie Katzıngers auf, Cdie solchen mts- habe Uun: den gesellschaftlichen Einfluss VT -

handlungen führen. Er anerkennt durchaus Kat- nachlässige. Außerdem distanziert sich VOo  3

zingers theologische Uun: kirchenpolitische HFAa- den anthropologischen Überlegungen Arnold
higkeiten, ber mı1ısst 61€ ihren Ergebnissen Gehlens, dessen „Philosophische Anthropolo-
Uun: ihrer Kompatibilität miıt der Schrift SOWIE gie als reaktionäres Programm versteht. In
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Verlagshaus, Gütersloh 22009. (192) Geb. 
Euro 17,95 (D) / Euro 18,50 (A) / CHF 31,90. 
ISBN 978-3-579-06493-2.
Das Pontifi kat von Benedikt XVI. hat mit gro-
ßen Erwartungen und Vorschusslorbeeren be-
gonnen. Joseph Ratzinger schlug durch seine 
bescheidende Weise – er selbst sprach von sich 
als einem einfachen Arbeiter im Weinberg des 
Herrn – rasch viel Sympathien entgegen; für 
den ehemaligen Präfekten der Glaubenskon-
gregation ein beachtlicher Amtsantritt. Doch 
bald folgten Jahr für Jahr Irritationen, die in der 
missglückten Exkommunikations-Aufh ebung 
für vier „Lefebvre-Bischöfen“ in einem Eklat 
gipfelten. Die Enttäuschung über das römische 
Missmanagement der Äußerungen um den Ho-
locaust-Leugner und Pius-Bruderschaft -Bischof 
Robert Williamson, die Wiederzulassung des 
tridentinischen Messritus, die Wiederaufnah-
me der Karfreitagsbitte für das jüdische Volk in 
diesen Ritus, der Wirbel um seine Regensburger 
Rede, worin er den Islam pauschal als gewalt-
tätig punzierte, überhaupt seine rigoristische 
und unversöhnliche Haltung gegenüber einer 
aufgeklärten, pluralisierten und säkularisierten 
westlichen Kultur, in der eine „Diktatur des Re-
lativismus“ vorherrscht – all das wirft  gewichti-
ge Fragen auf: Wer ist dieser Papst, wohin führt 
er die Kirche? Sind diese Vorfälle mediale oder 
operative Unfälle einer überkommenen Admi-
nistration oder sind sie Ereignisse, die sich kon-
sequent aus der Persönlichkeit des Amtsträgers 
und des kurialen Apparats ergeben?

Ein ausgewiesener Kenner, aber auch Kri-
tiker der Th eologie Joseph Ratzingers, der eme-
ritierte Nijmwegener Dogmatiker Hermann 
Häring, hat ein aufschlussreiches, gründlich ar-
gumentiertes und vor allem theologisch kompro-
missloses „Dossier“ über diesen Papst verfasst. 
Es kreist um die Th emen des Williamson-Eklats, 
Ratzingers theologische und kirchenpolitische 
Karriere, seine Position zur Ökumene und zum 
Dialog mit den Religionen, zuletzt zum Schlüs-
selproblem der jüdischen Frage.

Härings Analysen sind scharf, aber in der 
Sache exakt. Er formuliert die Herausforde-
rungen, welche die Schrift  und die Gegenwart 
einem solchen Amt entgegenhalten, und zeigt 
die systemischen Muster der Th eologie und 
Biografi e Ratzingers auf, die zu solchen Amts-
handlungen führen. Er anerkennt durchaus Rat-
zingers theologische und kirchenpolitische Fä-
higkeiten, aber er misst sie an ihren Ergebnissen 
und ihrer Kompatibilität mit der Schrift  sowie 

den Beschlüssen des Konzils. Er hat einen Blick 
für seine persönlichen Motive und freundlichen 
Absichten, aber er deckt zugleich seine Immu-
nisierungsstrategien auf: etwa die „Spirituali-
sierung des Rechts“ (47), sein „rigides, absolut 
systemkonformes und aus Sicherheitsmotiven 
entwickeltes Denksystem“ (60), seine theologi-
sche Enteignung des Judentums (167ff .).

„Das Problem von Ratzingers Ansatz“, so 
Häring, „ist nicht seine Suche nach einer Tie-
fe und Eigentlichkeit des Lebens, sondern die 
Tatsache, dass zu deren Gewinnung die Ober-
fl äche, der Alltag und die vitalen sozialen sowie 
politischen Fragen verschwinden. Der wach-
sende Abstand der Kirchenleitung von der Rea-
lität der Menschen ist einprogrammiert“ (129).

In der Tat: Der Eindruck dieser wachsen-
den Entfremdung zwischen Kirchenführung 
und Pastoral, zwischen lehramtlicher Dogmatik 
und den Zeichen der Zeit, die heute vor allem 
außerhalb der Kirchenmauern aufl euchten, war 
seit dem II. Vatikanum noch nie so groß. Das 
Buch von Häring ist darum ein überzeugender 
Einspruch gegen einen Kirchenkurs, der Gefahr 
läuft , „unsere Hoff nung auf eine ökumenisch-
messianische Menschheitszukunft  zu ersti-
cken.“ (189)
Linz Franz Gruber
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◆ Bohlken, Eike / Thies, Christian (Hg.): 
Handbuch Anthropoloige. Der Mensch 
zwischen Natur, Kultur und Technik. Verlag 
J. B. Metzle, Stuttgart–Weimar 2009. (VII, 
460) Geb. Euro 49,95 (D) / Euro 51,40 (A) / 
CHF 77,00. ISBN 978-3-476-02228-8.

Welchen Bedeutungsaufschwung die philoso-
phische Anthropologie in den letzten Jahren 
erfahren hat, lässt sich beispielsweise an der 
Haltung des Philosophen Jürgen Habermas 
nachzeichnen. In einem Beitrag für das Fischer-
Lexikon Philosophie aus dem Jahre 1958 nimmt 
er sehr kritisch zu einer philosophischen Anth-
ropologie Stellung, die angesichts der anvisier-
ten Bestimmung des menschlichen Wesens in 
der Regel einen ungeschichtlichen Charakter 
habe und den gesellschaft lichen Einfl uss ver-
nachlässige. Außerdem distanziert er sich von 
den anthropologischen Überlegungen Arnold 
Gehlens, dessen „Philosophische Anthropolo-
gie“ er als reaktionäres Programm versteht. In 
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seinem eigenen Werk 1st insbesondere 1mmM fu- einer integrativen Anthropologie erfüllen, Cdie
sammenhang miıt der Ausarbeitung des diskurs- schliefßlich auf einen systematisierenden Ver-
ethischen Programms 1n€e cehr verschämte gleich der unterschiedlichen anthropologischen
Anthropologie entdecken. Angesichts der Positionen angelegt 1st. Der Untertitel des and-
naturalistischen Herausforderung der Neuro- buches „JDer Mensch zwischen atur, Kultur

Uun: Technik“biologie verteidigt Habermas mittlierweile Cdie ze1igt eigentlich deutlich cdas
intersubjektiv verfasste atur des Menschen. Spektrum auf, innerhalb dessen sich der Mensch
In Anbetracht der bioethischen Fragestellun- bewegt. Deshalb ware beispielsweise 1m Artikel
gch stellen sich se1lNEes Frachtens zudem Fra- „Geschlecht” 1n Auseinandersetzung mıt SO|-
gch nach dem ethischen Selbstverständnis der hen philosophischen Positionen fruchtbar Uun:
menschlichen Gattung. Inwıiıewelt dürfen Cdie uch notwendig SCWESCHIL, Clie sich 1n€e
Menschen sich celbst bzw. ihrer Gattung essenzialistische Interpretation des Geschlechts
eın instrumentelles der uch verobjektivieren- auflehnen Uun: einen naturalistischen Zugang
des Verhältnis einnehmen? ESs wird deutlich, Phänomenen der geschlechtlichen Diflerenz
dass anthropologische Fragen ın den aktuellen kritisieren. Denn gerade 1mmM Zusammenhang mıt
lebenswissenschaftlichen Debatten 1n€e heraus- dem anthropologischen Begrift des Geschlechts
ragende Rolle spielen. Deshalb 1st sicherlich stellt sich Clie rage, das Ozlale bzw. ultu-
nicht übertrieben, VOo  3 einer Wiederkehr der reile anfängt Uun: das Biologische aufhört.
Anthropologie ın den philosophischen 1INS- Als Autorin 1st ın diesem Zusammenhang bei-
besondere ethischen Reflexionen sprechen. spielsweise Clie amerikanische Philosophin

[Das VO  3 FEike Bohlken Uun: C'hristian Ihies Cith Butler CILNCIL, Clie 1mmM philosophischen
er Hg.) herausgegebene Handbuch Anthropo- Diskurs das Geschlecht sicherlich 1n€e AU-
logie bestätigt diesen TIrend Uun: gibt zugleich Berst prominente Rolle einnNımMmt, WI1IE uch 1N-
einen ausgezeichneten Einblick ın cdas Panora- tellektuell cchr anregende Positionen VEerIr]

der notwendigerweise interdisziplinären Nichtsdestotrotz: [Das „Handbuch Anthro-
thropologischen Konzeptionen Uun: Positionen. pologie” füllt 1n€e Lücke 1mmM wissenschaftlichen
In der Einleitung (1-10) ckizzieren Cdie Hg ihr Diskurs, weil sich Cdie Leserıin bzw. der Leser
eigens Selbstverständnis VO  3 einer zeitgemäfßsen hier ın kompakter VWelse einen Überblick über
‚Lehre VOo Menschen”, Cdie 61€ als 1n€e „Integ- Cdie Acelten anthropologischen Denkens

hen kann.ratıve Anthropologie” entwerfen. Im (Gegensatz
zu Philosophen YNS Tugendhat, der Cdie AÄAn- Berlin xel Bohmeyer
thropologie anstelle der Metaphysik als „erste
Philosophie” ın Stellung gebracht hat, nehmen
Cdie Hg Abstand VOo  3 einem allumfassenden AÄAn- BIBEL  ISSENSCHAFTspruch der Anthropologie, Cdie 61€ keinesfalls als
1n€e „Superdisziplin' (6) der Universal(ien)
wissenschaft verstanden wISsen wollen. att- ©  e Zugmann, Mıchasel: „Hellenisten“ n der

Apostelgeschichte. Hıstorische un YE-dessen betonen 61€ den kritisch-konstruktiven tische Untersuchungen Apg O,1; Y.,29;C'harakter einer solchen Disziplin für andere
11,20 (Wissenschaftliche ntersuchungenWissenschaften.

In einem erstien eil des Handbuches (1 ] — zu Neuen Testament Reihe, 264) Ver-
Jag Mohr Sıebeck, Tübıngen 2009 XII 497)97) werden verschiedene Klassiker der nth-

ropologie identifziert un: ın gebotener KUurze Geb uro 34,00 (D) uro 306,40 (A) ISBN
“ /8-3-14  6-1dargestellt. Der Zwete eil widmet sich unter-

cschiedlichen Ansatzen ), bevor dann Nur drei tellen der Apostelgeschichte be-
1mmM dritten eil 283-445) anthropologische Ke- gegnetl Cdie Bezeichnung „Hellenisten (6,1;
griffe erläutert werden. [ese Teile werden VOo  3 0, 29; 11,20), un: keiner scheint cdas Wort

evakt dasselbe bedeuten, doch 1st deutlich,dem Inhaltsverzeichnis, einem knappen VOTr-
WOrTL Uun: einem Anhang CTeil V, 447-460) SC- dass sich ın ersier L1n]e 1ne Bezeich-
rahmt, der Cdie Autorinnen bzw. Autoren knapp NUNg für nichtgriechische griechischsprachige
vorstellt Uun: eın ausgesprochen nuützliches Per- Personen handelt. DIie rage, WeT 1mM FEinzel-
(8)113415 Uun: Sachregister enthält. 1Tiec1HN bezeichnet wurde, 1st ın der Forschung

Kritisch 111US5$5 angemerkt werden, dass umstrıitten un: 11U  3 sucht diese gründliche
nicht alle eitrage des Handbuchs den Anspruch Untersuchung we1ılt ausholend herauszufinden,
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◆ Zugmann, Michael: „Hellenisten“ in der 
Apostelgeschichte. Historische und exege-
tische Untersuchungen zu Apg 6,1; 9,29; 
11,20 (Wissenschaftliche Untersuchungen 
zum Neuen Testament 2. Reihe, 264). Ver-
lag Mohr Siebeck, Tübingen 2009. (XII, 497) 
Geb. Euro 84,00 (D) / Euro 86,40 (A). ISBN 
978-3-149896-1.

Nur an drei Stellen der Apostelgeschichte be-
gegnet die Bezeichnung „Hellenisten“ (6,1; 
9,29; 11,20), und an keiner scheint das Wort 
exakt dasselbe zu bedeuten, doch ist deutlich, 
dass es sich in erster Linie um eine Bezeich-
nung für nichtgriechische griechischsprachige 
Personen handelt. Die Frage, wer im Einzel-
nen so bezeichnet wurde, ist in der Forschung 
umstritten und nun sucht diese gründliche 
Untersuchung weit ausholend herauszufi nden, 

seinem eigenen Werk ist – insbesondere im Zu-
sammenhang mit der Ausarbeitung des diskurs-
ethischen Programms – eine sehr verschämte 
Anthropologie zu entdecken. Angesichts der 
naturalistischen Herausforderung der Neuro-
biologie verteidigt Habermas mittlerweile die 
intersubjektiv verfasste Natur des Menschen. 
In Anbetracht der bioethischen Fragestellun-
gen stellen sich seines Erachtens zudem Fra-
gen nach dem ethischen Selbstverständnis der 
menschlichen Gattung. Inwieweit dürfen die 
Menschen zu sich selbst bzw. zu ihrer Gattung 
ein instrumentelles oder auch verobjektivieren-
des Verhältnis einnehmen? Es wird deutlich, 
dass anthropologische Fragen in den aktuellen 
lebenswissenschaft lichen Debatten eine heraus-
ragende Rolle spielen. Deshalb ist es sicherlich 
nicht übertrieben, von einer Wiederkehr der 
Anthropologie in den philosophischen – ins-
besondere ethischen – Refl exionen zu sprechen.

Das von Eike Bohlken und Christian Th ies 
(= Hg.) herausgegebene Handbuch Anthropo-
logie bestätigt diesen Trend und gibt zugleich 
einen ausgezeichneten Einblick in das Panora-
ma der notwendigerweise interdisziplinären an-
thropologischen Konzeptionen und Positionen. 
In der Einleitung (1–10) skizzieren die Hg. ihr 
eigens Selbstverständnis von einer zeitgemäßen 
„Lehre vom Menschen“, die sie als eine „integ-
rative Anthropologie“ entwerfen. Im Gegensatz 
zum Philosophen Ernst Tugendhat, der die An-
thropologie anstelle der Metaphysik als „erste 
Philosophie“ in Stellung gebracht hat, nehmen 
die Hg. Abstand von einem allumfassenden An-
spruch der Anthropologie, die sie keinesfalls als 
eine „Superdisziplin“ (6) oder Universal(ien)
wissenschaft  verstanden wissen wollen. Statt-
dessen betonen sie den kritisch-konstruktiven 
Charakter einer solchen Disziplin für andere 
Wissenschaft en.

In einem ersten Teil des Handbuches (11–
97) werden verschiedene Klassiker der Anth-
ropologie identifi ziert und in gebotener Kürze 
dargestellt. Der zweite Teil widmet sich unter-
schiedlichen Ansätzen (99–282), bevor dann 
im dritten Teil (283–445) anthropologische Be-
griff e erläutert werden. Diese Teile werden von 
dem Inhaltsverzeichnis, einem knappen Vor-
wort und einem Anhang (Teil V, 447–460) ge-
rahmt, der die Autorinnen bzw. Autoren knapp 
vorstellt und ein ausgesprochen nützliches Per-
sonen- und Sachregister enthält.

Kritisch muss angemerkt werden, dass 
nicht alle Beiträge des Handbuchs den Anspruch 

einer integrativen Anthropologie erfüllen, die 
schließlich auf einen systematisierenden Ver-
gleich der unterschiedlichen anthropologischen 
Positionen angelegt ist. Der Untertitel des Hand-
buches – „Der Mensch zwischen Natur, Kultur 
und Technik“ – zeigt eigentlich deutlich das 
Spektrum auf, innerhalb dessen sich der Mensch 
bewegt. Deshalb wäre beispielsweise im Artikel 
„Geschlecht“ eine Auseinandersetzung mit sol-
chen philosophischen Positionen fruchtbar und 
auch notwendig gewesen, die sich gegen eine 
essenzialistische Interpretation des Geschlechts 
aufl ehnen und einen naturalistischen Zugang 
zu Phänomenen der geschlechtlichen Diff erenz 
kritisieren. Denn gerade im Zusammenhang mit 
dem anthropologischen Begriff  des Geschlechts 
stellt sich die Frage, wo das Soziale bzw. Kultu-
relle anfängt und wo das Biologische aufh ört. 
Als Autorin ist in diesem Zusammenhang bei-
spielsweise die amerikanische Philosophin Ju-
dith Butler zu nennen, die im philosophischen 
Diskurs um das Geschlecht sicherlich eine äu-
ßerst prominente Rolle einnimmt, wie auch in-
tellektuell sehr anregende Positionen vertritt.

Nichtsdestotrotz: Das „Handbuch Anthro-
pologie“ füllt eine Lücke im wissenschaft lichen 
Diskurs, weil sich die Leserin bzw. der Leser 
hier in kompakter Weise einen Überblick über 
die Facetten anthropologischen Denkens ma-
chen kann.
Berlin Axel Bohmeyer
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